
• 

3.:ilS_ Si) S--&1),S,, • .s.D.S..__SD.S..~SDS-.&DS--.SDS---S DS---S D S--S DS--STIS-..S DS · S DS -s D S S DS S D .S 

1 . ,,, -
jf'Beleuchtunc von zusammenhängen 
/ 

_;in Guist ·:eht /um 2n der Universität - es ist der Gei,st der De­
nunzi<" t ion und der,:; ·'.:-!dministra ti ven Terrors. J;:;r soll sll jene ein-

schUcht crn, rlie die Vertretunc der Interess0n der Studentensch~ft 

i_fo;.;r t~i8 -~inh:'.l tung formo.ler CJk.,".demischer Spielre0eln stellen. 

Ji0 G~achichte des U.S.: 
U ,,]. i:3t un1)olitisch: er gehärt keiner Gruppierung an, an Aktionen 
·.f::-.r or _nie beteiligt. Irgendeine Theorie von Hochschule, Politik 

und 3eaellsch2ft besitzt er nicht ; zu Ta~esfraeen hat er sich 
von F~ll zu F~ll 3eäußert, oft auch kritisch. Das konnte auch be­

deetcn, daß er Politik und Praxis studentischer Gruppen ~ffent­
lich billiGte. Eben diese seine kritische Autonomie hat genügt, 
~k:,1 V2:rd::ch t der Administ ro.t ion .ciuf ihn zu lenken. Jedenfi:üls 
h~t Herr Henkel ( Assistent am Semin3r für Did~ktik der Geschichte 
und Vortst~ndsmitglied der Sozisldemokr~tischen Hochschulcemein­
sch~ft) ~us - vielleicht system2tisch aufgefangenen? - Gesprächs­
fetzen und Hechershen - wer h~t ihn d•mit beo.uftragt? - ein Ver­
dccht ~er Teiln2hme von U.S, om eo-in konstruiert • 
. . 1· li:::t den Justitiar der Universitiit auf diesen 11F2lln hingewie­
sen. U.S., der am GO-in in keiner Weise beteiligt wyr, erhielt 
ein2 Vorl~dun:, die ihm unterstellt, aktiv an den Aktionen des SDS 
·i;c;:.,,,l~;enonrn1e;n zu h:,ben. Inzwischen hat Herr Henkel 11mit Schreck.en 11 

1Jcrne1'kt, ckr.\ sich seine sachdienlichen ".Mi tteilunr:::enn zu einem 
m~ssiven Verd2cht ~e~en U.S. 2us~ewachsen haben. Sein ~rschrecken 

:,,.~tto e.i..nen , uten Grund: U .s. hatte nämlich dem Justiti.::r, der sich 
·.12::. "rk, seinen Informc1.nten zu nennen, mit einer Verleurndunr;sklc:::3·e 

edroht. Daraufhin hat sich Herr Henkel bei U.S. entschuldigt und 
~ekundet, er werde alles tun, um die Einstellung des schwebenden 
Verf:hrens iegen U.s. zu erreichen. 
Dis heute hat U.S. noch keinen schriftlichen Einstellungsbes hluj 
,

0 :ch,:.l t en. 
\;. ~, '.~,c-müht sich um ein Studium und ein Stipendium in den USA & Die 

Jer.'·;. b . .:: und die Aufnethc.tltsgenhmi0 unc; hängen unter 2nderern von den 
'.es~lt~ten der Routineuntersuchung durch die CIA und die Gesund­

!1eitsbohörde 2b. Bei der Allergie der Amerikaner gecen Tbc und allos, 
1.·,::,2, linl~2. sein könnte, sind die Pläne von TJ .,S. schwer gefe.hrdet • 

ir bchzupten daher: 
1. Jie Hergobe von Teilen des Lehrkörpers zur Denunziation ist keines-

HGßG zufällig, sie ist System, 

2. Jie bedenkenlose Verwertung von beliebiEen lnformationen zur Ein­

le:i_tune; disziplinaris,;•her Mafanahmen dient der Markierung und Ein­

schüchterung der kritikfähigen Studenten. 

3. Die Androhung administrativer Repressalien gegen die Exponenten 

der .studentischen ßewesung und jeden potentiellen Sympathisanten 

sch~fft eine Atmpsphäre des Mißtrauens, fördert das Epitzeltum 

und ist jener Terror I den die Herr -

s c h e n d e n d e n S t u d e n t e n v o r w e r f e n , 

PS: ~in zweiter Fall kann mit Namen genannt werden, Weitere fünf 

Komilitonen sollen denunziert worden sein. Der SDS fordert 

eJ_le Det roffenen auf, sich bei ihm zu melden, / 
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